
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 18 (1962)

Heft: 1

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


18. Jahrgang
Heft 1

Januar/Februar 1962

Herausgegeben
vom
Deutsehschweizerischen
Sprachverein

Sprachlicher Heimatschutz

Aufruf des Walliser Boten"

Am Straßenrand rufen uns die verschiedensten Verkehrstafeln
immer wieder in Erinnerung: Achtung, Gefahr!
Achtung, Gefahr! So wollen wir uns täglich mehrmals zurufen,
wenn wir gedankenlos Fremdwörter in unsere Muttersprache
hineinpfuschen. Ja, Gefahr droht unserem lieben Wallisertitsch",
wenn wir weiter mit französischen, englischen und italienischen
Ausdrücken um uns werfen. Heute rufen die Kleinen und Kleinsten

schon auf der Straße: Tschau, Adiö, Yes, Sir" und andere;
fremde Sprachbrocken einander zu. Morgen werden es noch mehr
solche Fremdwörter sein, die sie gedankenlos brauchen und nicht
verstehen, und bald einmal wird unser liebes Wallisertitsch"
überhaupt verwässert und vermischt und zu einem unglaublichen
Kauderwelsch herabgesunken sein. Ja, Achtung, Gefahr!
Erinnern wir zu Hause und in der Schule, in den Vereinen und
überall unsere Jugend daran, daß wir einen schönen Dialekt ber

sitzen, daß wir ihn aber auch rein halten müssen, rein von
fremdsprachigen Ausdrücken und rein von andern Mundarten.
Doch nicht bloß die Jugend muß daran erinnert werden, daß

unsere deutsche Sprache und unsere Mundart es wert sind, daß sie
rein erhalten bleiben. Sind es doch gerade wir Erwachsene, die in
dieser Richtung immer wieder sündigen. Lesen wir einmal die

Einladungen und Berichte der Vereinsversammlungen. Von
Traktanden, Protokoll, Absenzen, Präsenzlisten und anderm hagelt es

da gewöhnlich nur so. Ist das nötig? Könnte man alles das nicht
auch deutlich und schön auf deutsch sagen?
Lesen wir aufmerksam unsere Zeitungen. Oh, es hat hier seit einigen

Jahren spürbar gebessert! Aber finden wir nicht immer
Artikel und Berichte, die von fremdartigen Wörtern strotzen?
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